
 

Beschluss der FIBAA-Akkreditierungskommission für 
Programme  

102. Sitzung am 24. März 2017 

 

Projektnummer: 16/082 
Hochschule: Provadis School of International Management and Technology, Frank-

furt/Main 

Studiengang: Business Management (M.A.) 
 
 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 

Der Studiengang wird gemäß Ziff. 3.1.1 i.V.m. 3.2.4 i.V.m. 3.2.5 der Regeln des Akkreditie-
rungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. 
vom 20. Februar 2013 für fünf Jahre akkreditiert.  
 
Akkreditierungszeitraum: Wintersemester 2017/18 bis Ende Sommersemester 2022 
 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
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Gutachten  

 
 
 
 
 

Hochschule: 
Provadis School of International Management and 
Technology 
 
Master-Studiengang: 
Business Management 

 
Abschlussgrad: 
Master of Arts 

 



Allgemeine Informationen zum Studiengang  
 
Kurzbeschreibung des Studienganges:  
Der Studiengang bietet Studierenden mit entsprechender betriebswirtschaftlicher Vorbildung 
eine interdisziplinäre Managementausbildung unter Berücksichtigung spezifischer Branchen-
Besonderheiten. Zu diesem Zweck bilden gemeinsame und auf Interdisziplinarität ausgelegte 
Projekte und Veranstaltungen einen zentralen Kern des Studiums. Gleichzeitig bietet dieser 
Studiengang Möglichkeiten zur individuellen Vertiefung im Rahmen von Schwerpunkten in 
den Bereichen Controlling, Vertrieb sowie Personal jeweils unter Berücksichtigung wesentli-
cher Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch deren Verzahnung mit den interdisziplinären Veran-
staltungen werden die branchenübergreifenden Schwerpunkte in einen größeren Gesamtzu-
sammenhang gestellt. 
 
Zuordnung des Studienganges: 
konsekutiv  
 
Profiltyp: 
anwendungsorientiert 
 
Regelstudienzeit und Umfang der ECTS-Punkte des Studienganges: 
4 Semester; 120 ECTS 
 
Studienform: 
Teilzeit, berufsintegrierend 
 
Double/Joint Degree vorgesehen: 
 nein  
 
Aufnahmekapazität und Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
1 Gruppe (25-36 Teilnehmer) 
 
Start zum: 
Wintersemester 
 
Erstmaliger Start des Studienganges: 
Wintersemester 2017/18 
 
Akkreditierungsart: 
Konzeptakkreditierung  
 



Ablauf des Akkreditierungsverfahrens1 

Am 18. August 2016 wurde zwischen der FIBAA und dem Vorstand der Trägergesellschaft 
der Provadis Hochschule ein Vertrag über die Konzeptakkreditierung des Studienganges 
„Business Management“ (Master of Arts) geschlossen. Maßgeblich für dieses 
Akkreditierungsverfahren sind die Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von 
Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013 und die 
Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen i.d.F. vom 4. Februar 2010. Am 21. Oktober 2016 übermittelte die 
Hochschule einen begründeten Antrag, der eine Darstellung des Studienganges umfasst und 
das Einhalten der Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen dokumentiert.  
 
Parallel dazu bestellte die FIBAA ein Gutachterteam nach den Vorgaben des 
Akkreditierungsrates. Sie stellte zur Zusammensetzung des Gutachterteams das Benehmen 
mit der Hochschule her; Einwände wurden nicht geäußert. Dem Gutachterteam gehörten an: 
 
Prof. Dr. Vera de Hesselle 
Hochschule Bremen 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften  
Steuerrecht, Zivilrecht, Wirtschaftsrecht, Wirtschaftsmediation 
 
Prof. Dr. Ernst Troßmann 
Universität Hohenheim 
Professor für Controlling 
(Rechnungswesen, (Risiko-) Controlling, Investitions- und Finanzplanung, Betriebswirtschaft, 
Lebenszyklusanalyse 
 
Ulrike Loos 
DB Netz AG, Frankfurt am Main 
Referentin Projektkoordination und -steuerung 
 
Florian Frater, B.A. 
Hochschule für Technik Stuttgart 
Masterstudiengang: General Management (M.A.) 
 
FIBAA-Projektmanager: 
Dr. Heinz-Ulrich Schmidt 
 
Die Begutachtung beruht auf der Antragsbegründung, ergänzt um weitere, vom Gutachterte-
am erbetene Unterlagen und einer Begutachtung vor Ort, da eine Begutachtung vor Ort aus 
Sicht der Gutachter erforderlich war2. Die Begutachtung vor Ort wurde am 14. Dezember 
2016 in den Räumen der Hochschule in Frankfurt am Main durchgeführt. Zum Abschluss des 
Besuchs gaben die Gutachter gegenüber Vertretern der Hochschule ein kurzes Feedback zu 
ihren ersten Eindrücken. 
 
Das auf dieser Grundlage erstellte Gutachten wurde der Hochschule am 20. Februar 2017 
zur Stellungnahme zugesandt. Die Hochschule übermittelte ihre Stellungnahme zum 
Gutachten am 1. März 2017; die Stellungnahme ist im vorliegenden Gutachten bereits 
berücksichtigt.  

                                                      
1 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Gutachtens erfolgt im Folgenden keine 
geschlechtsbezogene Differenzierung. 
2 Die Gutachter haben sich übereinstimmend für eine Begutachtung vor Ort ausgesprochen, da sie zu 
der Konzeption des Studienganges und zahlreichen Detailfragen Erläuterungsbedarf hatten, der 
besser im Rahmen einer solchen Begutachtung als in einer Telefonkonferenz zu klären war. 
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Zusammenfassung 

Generell gilt, dass im Fall einer Konzeptakkreditierung, in der nur das Studiengangskonzept 
vorgestellt wird, bzw. bei einer erstmaligen Akkreditierung eines Studienganges, der noch 
keinen vollständigen Durchlauf zu verzeichnen hat, der Studiengang wie ein laufender Studi-
engang zu bewerten ist.  
 
Der Master-Studiengang „Busines Management“ (Master of Arts) der Provadis Hochschule 
ist ein konsekutiver Master-Studiengang. Er entspricht den Strukturvorgaben der 
Kultusministerkonferenz (KMK), den Anforderungen des Akkreditierungsrates sowie den 
Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse in der zum 
Zeitpunkt der Verfahrenseröffnung geltenden Fassung. Er ist modular gegliedert, mit ECTS-
Punkten versehen, hat ein anwendungsorientiertes Profil und schließt mit dem 
akademischen Grad „Master of Arts“ ab. Der Grad wird von der Hochschule verliehen. 
 
Der Studiengang erfüllt die Qualitätsanforderungen für Master-Studiengänge und kann von 
der Foundation for International Business Administration Accreditation (FIBAA) im Auftrag 
der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland für einen Zeitraum von 
fünf Jahren vom Wintersemester 2017/18 bis Ende Sommersemester 2022 akkreditiert 
werden. 
 
Zur Gesamtbewertung siehe das Qualitätsprofil am Ende des Gutachtens. 



Informationen  

© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 6 

Informationen  

Informationen zur Institution  

Die Provadis School of International Management and Technology AG ist eine staatlich 
anerkannte Fachhochschule als Tochterunternehmen der Provadis Partner für Bildung und 
Beratung GmbH, mithin in privater Trägerschaft. Sie ist aus den Bildungsabteilungen der 
ehemaligen Hoechst AG hervorgegangen und hat ihren Studienbetrieb im WS 2003/2004 
aufgenommen. Als Fachhochschule bietet sie anwendungsorientierte Studiengänge in den 
Fachrichtungen Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftsinformatik und Chemieingenieurwesen 
bzw. pharmazeutische Biologie für Berufstätige in der Rhein-Main-Region an. Das derzeitige 
Studienangebot umfasst sechs Bachelor- und vier Masterstudiengänge. Der Lehrkörper der 
Hochschule umfasst derzeit 25 festangestellte Professoren in den Fachbereichen 
Betriebswirtschaftslehre, Wirtschaftsinformatik und Chemieingenieurwesen; vier weitere 
Professuren befinden sich derzeit im Besetzungsverfahren. Zum Wintersemester 2016/17 
waren etwa 1200 Studierende in der Hochschule eingeschrieben. Die Studierenden der 
Hochschule sind Berufstätige oder Auszubildende, die in der Regel an einem Nachmittag in 
der Woche und Samstagvormittags über 20 Wochen pro Semester an Präsenzveranstal- 
tungen auf dem Provadis Campus teilnehmen. 
In der Zuordnung des Master-Studienganges zum Fachbereich Betriebswirtschaft sieht die 
Hochschule nach eigenen Angaben einen Baustein zu ihrer Entwicklung hin zur „Hochschule 
der Industrie”. Bei der Entwicklung des Studienganges wurden Nachfragen von derzeitigen 
Bachelor-Studierenden der Hochschule nach einem konsekutiven Master berücksichtigt, der 
Fragestellungen der Wirtschaftswissenschaften vor dem Hintergrund aktueller Entwicklungen 
wie Globalisierung und Digitalisierung sowie Nachhaltigkeit aufgreift. Diese führten zu 
Einzelgesprächen mit Interessenten, Unternehmern, Fachkollegen und einem Workshop mit 
Studieninteressenten, bei dem das aufgrund dieser Anregung erarbeitete Konzept hinterfragt 
und im Detail angepasst wurde. 
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

1 Zielsetzung  

Ziel des berufsbegleitenden konsekutiven Master-Studienganges Business Management ist 
die anwendungsorientierte, auf wissenschaftlichen Standards basierende Qualifizierung von 
Mitarbeitern in modernen Industrie- und Dienstleistungsorganisationen vor dem Hintergrund 
der Herausforderungen durch Globalisierung und Digitalisierung. Der Studiengang führt 
Studierende mit entsprechender betriebswirtschaftlicher Vorbildung unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Schwerpunktbildung in einer Studiengruppe zusammen und bietet diesen 
eine interdisziplinäre Managementausbildung unter Berücksichtigung spezifischer Branchen-
Besonderheiten. Zu diesem Zweck bilden gemeinsame und auf Interdisziplinarität ausgelegte 
Projekte und Veranstaltungen einen zentralen Kern des Studiums. Gleichzeitig bietet der 
Studiengang Möglichkeiten zur individuellen Vertiefung im Rahmen von Schwerpunkten in 
den Bereichen Controlling, Vertrieb sowie Personal jeweils unter Berücksichtigung 
wesentlicher Aspekte der Nachhaltigkeit. Durch deren Verzahnung mit den interdisziplinären 
Veranstaltungen werden die branchenübergreifenden Schwerpunkte in einen größeren 
Gesamtzusammenhang gestellt. Der Studiengang richtet sich damit insbesondere, aber nicht 
ausschließlich an Absolventen der Provadis School of International Management and 
Technology der Bachelor-Studiengänge Business Administration, Betriebswirtschaftslehre 
und Business Information Management. Diejenigen, die keinen Bachelorabschluss der Provadis 

Hochschule vorweisen können, müssen ihre betriebswirtschaftlichen Vorkenntnisse nachweisen.  

Dieser konsekutive Master-Studiengang hat das Ziel, Studierende mit einem Abschluss in 
Betriebswirtschaft oder einem anderen Studienfach mit Schwerpunkt BWL [mind. 60 ECTS in 
ausgewählten Bereichen der BWL (s.u.)] über ein „Harmonisierungssemester“ den höheren 
Ansprüchen des wissenschaftlichen Arbeitens im Master zur Teamarbeit in 
„interdisziplinären“ Gruppen mit verschiedenen Zielsetzungen zu qualifizieren. Im Mittelpunkt 
des viersemestrigen Masters mit seinen drei Vertiefungsmöglichkeiten Controlling / Vertrieb / 
Personal stehen die veränderten Rahmenbedingungen durch Globalisierung und 
Digitalisierung, sowie die damit notwendigen Anpassungen. Im Fokus stehen u.a.  

- die Arbeit in heterogenen Teams mit unterschiedlichen Kulturen,  
- Change Management, um notwendige Transformationsprozesse zu begleiten,  
- die Digitalisierung mit ihren Auswirkungen auf Personal, aber auch auf 

Kennzahlen,  
- die wachsende Bedeutung von Nachhaltigkeit und Vertrieb in einem verschärften 

Wettbewerb,  
um die Absolventen auf zukünftige Herausforderungen im betrieblichen Umfeld 
vorzubereiten. Das Studium verbindet einschlägige Berufstätigkeit mit einer akademischen 
Ausbildung. 
Die Provadis Hochschule hat ein Gleichstellungskonzept verabschiedet. Dieses wird 
hochschulweit konsequent umgesetzt. Die Entwicklung, Umsetzung und Weiterentwicklung 
wird von der Gleichstellungsbeauftragen der Hochschule, im Dialog mit den Mitgliedern der 
Hochschule (Studierende, Mitarbeitern sowie der Hochschulleitung) betrieben. 
 

Bewertung:  
 
Die Grundidee des Studienganges überzeugt: Er bietet u.a. Bachelorabsolventen der Hoch-
schule eine thematische Fortsetzung eines Studiums im Bereich der BWL, in dessen Mittel-
punkt die Herausforderungen im Management moderner Industrie stehen. Sie werden in drei 
relevanten Schwerpunkten/Vertiefungsrichtungen aufgegriffen. Die besondere Form der Pra-
xisverzahnung im berufsbegleitenden Studium („Studium und Beruf“) soll die Integration von 
Theorie und Praxis gewährleisten.  



Darstellung und Bewertung im Einzelnen  

© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 8 

Die Qualifikationsziele des Studienganges umfassen fachliche und überfachliche Aspekte 
und beziehen sich insbesondere auf die Bereiche wissenschaftliche Befähigung, Befähigung 
zur Aufnahme einer qualifizierten Erwerbstätigkeit, Befähigung zum gesellschaftlichen Enga-
gement und Persönlichkeitsentwicklung. Der Studiengang trägt den Erfordernissen des Qua-
lifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse Rechnung. 
Auf der Ebene des Studienganges werden die Konzepte der Hochschule zur Förderung der 
Geschlechtergerechtigkeit und der Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Le-
benslagen, wie beispielsweise Studierende mit gesundheitlichen Beeinträchtigungen, Studie-
rende mit Kindern umgesetzt. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Zielsetzung X   

 
 

2 Zulassung 

Die Zulassungsbedingungen folgen den rechtlichen Vorgaben und umfassen formale Auf-
nahmebedingungen, Fremdsprachkenntnisse sowie die Teilnahme an einem Beratungsge-
spräch, bei dem die Motivation für das Studium Gegenstand ist. Sie sind in Anlage 1 zur 
Studien- und Prüfungsordnung geregelt: 

1. Formale Aufnahmebedingungen: 
• Nachweis des erfolgreichen Abschlusses eines Hochschulstudiums mit mindestens 

180 ECTS-Punkten in einem wirtschaftswissenschaftlichen Studiengang, insbesonde-
re auch interdisziplinär kombiniert etwa in Form von Wirtschaftsinformatik, Wirt-
schaftschemie oder Wirtschaftsingenieurwesen, an einer deutschen Hochschule oder 
einer vergleichbaren ausländischen Einrichtung. Die Abschlussnote soll 2,5 oder 
besser betragen. Dabei sind notwendige betriebswirtschaftliche Kenntnisse in den 
Bereichen Allgemeine Betriebswirtschaftslehre (mind. 10 ECTS), Rechnungswesen 
und Controlling (mind. 15 ECTS), Marketing und Vertrieb (mind. 10 ECTS), Perso-
nalwesen und Organisation (mind. 15 ECTS) sowie Quantitative Methoden (mind. 10 
ECTS) nachzuweisen. Im Falle fehlender ECTS können von den Bewerbern entspre-
chend Module in den an der Hochschule angebotenen Bachelor-Studiengängen be-
legt und abgeschlossen werden. Nach Angaben der Hochschule sei das im Studien-
gang Master Technologie & Management gelebte Praxis. 

• Ferner ist eine einschlägige Berufs- bzw. berufliche Praxistätigkeit für die Dauer des 
Studiums gemäß dem „Leitfaden für die Praxisverzahnung im berufsintegrierenden 
Masterstudiengang Business Management“ (s.u.) nachzuweisen. 

2. Fremdsprachenkenntnisse: 
• Die Englischkenntnisse der Bewerber werden hinsichtlich Hör- und Verstehvermö-

gens sowie ihrer Grammatikkenntnisse nach einem in der Hochschule etablierten 
Testverfahren überprüft. Hinsichtlich des Hör- und Verstehvermögens ist ein Min-
destwert von 75/100, hinsichtlich der Grammatikkenntnisse ein Mindestwert von 
65/100 zu erreichen. Werden die Testergebnisse um maximal 10% verfehlt, müssen 
die Studienbewerber an einem Vorkurs verpflichtend teilnehmen.  

• Auf den Test kann verzichtet werden, wenn Studienbewerber Englischkenntnisse 
durch Leistungen in einem Hochschulstudium im Umfang von mindestens 8 ECTS-
Punkten nachweisen können. 

• Auf den Test kann ebenfalls verzichtet werden, wenn Studienbewerber entweder ei-
nen TOEFL in der paper-based Version mit 550 Punkten oder äquivalente Leistungen 
in den computer-based und internet-based Versionen des Cambridge First Certificate 
mit Mindestlevel A-B nachweisen können. 

• Bei Studienbewerbern, die ihre Studienqualifikation nicht an einer deutschsprachigen 
Einrichtung erworben haben, ist ggf. der Nachweis ausreichender Deutschkenntnisse 
[C2 nach dem European Qualification Frame for Languages (EQF)] zu erbringen. 
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3. Teilnahme an einem Beratungsgespräch: 
• Studienbewerber führen ein Beratungsgespräch mit einem Mitglied der Hochschullei-

tung, dem Dekan des Fachbereichs Betriebswirtschaftslehre bzw. dem Studien-
gangsleiter des Masterstudienganges Business Management. 

• Im Vorfeld des Gesprächs wird die Motivation für das Studium über ein Leistungsmo-
tivationsinventar (LMI) abgefragt, welches berufserfolgsrelevante Aspekte gemäß 
einschlägiger Leistungsmotivationstheorien systematisch abfragt.  

• Die Beratungsgespräche folgen einer vorgegebenen Struktur: 
• Diskussion der einschlägigen Berufserfahrung sowie der Möglichkeit, das indivi-

duelle Projekt sowie die Master-Thesis im betrieblichen Kontext durchzuführen. 
• Es wird erörtert, ob zeitliche Verfügbarkeit, Arbeitsbelastung, Anfahrtsweg und 

Studienfinanzierung eventuell einem Studium entgegenstehen. 
• Diskussion der Ergebnisse aus dem LMI und Überprüfung der Motivation für das 

Studium. 
• Mitteilung, ob alle Aufnahmebedingungen erfüllt sind bzw. welche Bedingungen 

noch erfüllt werden müssen bzw. Begründung im Falle einer Ablehnung. 
 
Im Beratungsgespräch mit den Studierenden wird die Bedeutsamkeit der Verzahnung der 
Lernorte thematisiert; so sind die Studierenden zu einer geeigneten Berufstätigkeit verpflich-
tet. Sie müssen darüber hinaus Veränderungen im Beschäftigungsverhältnis, die das Studi-
um tangieren oder sogar u.U. unmöglich machen, unverzüglich der Hochschule melden. 
Wenn alle Zulassungsvoraussetzungen erfüllt sind, erhält der Studienbewerber einen Stu-
dienvertrag. Ist die Aufnahmekapazität von 36 Studierenden insgesamt und maximal 14 Stu-
dierenden je Vertiefungsrichtung für den Studiengang erschöpft, wird der Bewerber in eine 
Warteliste aufgenommen. Die Reihenfolge auf der Warteliste ergibt sich aus der Reihenfol-
ge, in der die Bewerber ihre Qualifikation nachgewiesen haben. Die Hochschulleitung steuert 
die Durchführung des Auswahlverfahrens. 
Im Aufnahmeverfahren wird auf etwaige Behinderungen von Bewerbern durch besondere 
Terminvorschläge und Einhaltung von angegebenen Zeiten bei Gesprächen und etwaigen 
Tests Rücksicht genommen. 
Die Hochschule erwartet von den Studierenden des Masterstudienganges Business Ma-
nagement, dass sie mit ihren Unternehmen individuelle Vereinbarungen abschließen, die es 
dem Studierenden ermöglichen, die Praxisphasen, die zum Studium gehören, erfolgreich 
abzuschließen. Die Umsetzung und Durchsetzung der entsprechenden Praxisphasen liegt in 
nicht unerheblichem Maße im Verantwortungsbereich der Studierenden; diese sind gleich-
wohl auf die Unterstützung der jeweiligen Unternehmung angewiesen. Die Hochschule 
schließt deshalb mit den beteiligten Unternehmen entsprechende Kooperationsverträge ab, 
in denen die Pflichten der Unternehmen gegenüber den Studierenden festgelegt sind. 
Die Zulassungsbedingungen und die erforderlichen Bewerbungsunterlagen werden auf der 
Homepage der Hochschule öffentlich zugänglich gemacht. In Faltblättern zum Studiengang 
sind sie ebenfalls aufgeführt. Die Hochschule führt regelmäßig Informationsabende durch, in 
denen sie auf dem Provadis Campus über ihre Studiengänge und deren Bedingungen infor-
miert und Fragen der Interessenten beantwortet. 
 

Bewertung:  
 
Der Studiengang richtet sich insbesondere, aber nicht nur an Absolventen der Bachelor-
Studiengänge Business Administration, Betriebswirtschaftslehre und Business Information 
Management, sofern sie die notwendigen betriebswirtschaftlichen Vorkenntnisse 
nachweisen. Die Zulassungsbedingungen tragen diesem Erfordernis angemessen Rechnung 
und sind entsprechend definiert und nachvollziehbar. Die nationalen Vorgaben sind 
berücksichtigt. 
Die Zulassungsbedingungen stellen sicher, dass die Studierenden fremdsprachliche Lehr-
veranstaltungen absolvieren und die fremdsprachliche Literatur verstehen können. 
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Durch die Zulassungsbedingungen ist sichergestellt, dass die Absolventen mit Abschluss 
des Master-Studiums in der Regel über 300 ECTS-Punkte verfügen. 
Das Zulassungs- bzw. Auswahlverfahren ist transparent und gewährleistet die Gewinnung 
qualifizierter Studierender entsprechend der Zielsetzung des Studienganges. Der 
Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung ist sichergestellt. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

2.1 Zulassungsbedingungen X   

2.2 Auswahl- und Zulassungsverfahren X   
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3 Inhalte, Struktur und Didaktik 

3.1 Inhaltliche Umsetzung 

Ziel des Studienganges ist die Vorbereitung auf die Herausforderungen durch Globalisierung, 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit. Jeder Studierende entscheidet sich zu Beginn des Master- 
Studiums für einen Schwerpunkt; in jedem Schwerpunkt sind über die ersten drei Semester 
verteilt fünf Module vorgesehen. Angeboten werden die Schwerpunktfächer Controlling / Ver-
trieb / Personal; in diesen Bereich verfügt die Hochschule nach eigenen Angaben einerseits 
über entsprechende und umfangreiche Forschungsaktivitäten sowie umfassende Expertise. 
Andererseits besteht auf dem Arbeitsmarkt eine dauerhafte Nachfrage nach entsprechenden 
Fach- und Führungskräften. 
 

 
Folgende Grafik zeigt das Curriculum des Studienganges:  
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Die Studierenden erlangen in jedem Themenbereich einen umfangreichen Wissenstand; weitere 
Schwerpunkte können innerhalb der Projekte sowie in der Master Thesis gesetzt werden. Dar-
über hinaus werden auch Verknüpfungen der drei Vertiefungsfelder angestrebt bspw. in Form 
von Vertriebscontrolling: dieses Modul ist sowohl dem Schwerpunkt Vertrieb als auch dem 
Schwerpunkt Controlling zugehörig. 
Das Curriculum ist grundsätzlich auf die Integration von Theorie und Praxis angelegt. Der be-
rufsbegleitende Master-Studiengang Business Management realisiert diese Integration im Rah-
men des Planspiels im ersten Semester, eines Projekts im zweiten Semester, eines Seminars 
im dritten Semester sowie im Rahmen der Master-Thesis inkl. Kolloquium im vierten Semester. 
Dieses Projekt/Seminar soll sich jeweils auf das Arbeitsumfeld des Studierenden und idealer-
weise auf dort relevante, bisher nicht angegangene Problemstellungen beziehen.  
Im Einzelnen: 

• Die Module des ersten Semesters dienen der Vermittlung notwendigen Wissens im Be-
reich des wissenschaftlichen Arbeitens und der Forschungsmethoden. Dieses Modul ist 
in Verbindung mit der Veranstaltung „Projekt- und Risikomanagement“ Voraussetzung 
für die erfolgreiche Teilnahme an den Projekten und Seminaren in den vier Semestern. 
Darüber hinaus lernen die Studierenden in einem umfangreichen Planspiel die Verknüp-
fungen der einzelnen betrieblichen Teilbereiche in Kombination mit der verpflichtenden 
Veranstaltung „Strategische Unternehmensführung“ kennen. Neben den für alle ver-
pflichtenden Veranstaltungen belegen die Studierenden das erste Modul des von ihnen 
gewählten Schwerpunkts. 

• Das zweite Semester steht im Rahmen der gemeinsamen Module im Fokus der Globali-
sierung mit ihren Auswirkungen auf die Arbeitswelt. Sowohl die spezifischen Aspekte des 
Arbeitens in heterogenen Teams als auch die Herausforderungen bei der Kommunikati-
on unterschiedlicher Kulturen werden thematisiert ebenso wie erforderliche Kenntnisse 
im Bereich der Nachhaltigkeit. Notwendige Anpassungsprozesse stehen auch im Fokus 
in den gewählten Schwerpunkten. In interdisziplinären Teams steht im 2. Semester das 
Start-up-Projekt an: die Studierenden werden dabei über die verschiedenen Schwer-
punkte hinweg gemischt und bekommen damit die Möglichkeit, in der Zusammenarbeit 
heterogener Teams erste Erfahrungen zu sammeln. Neben den für alle verpflichtenden 
Modulen belegen die Studierenden im zweiten Semester zwei Module in dem von ihnen 
gewählten Schwerpunkt.  

• Das gemeinsame Modul des dritten Semesters beschäftigt sich mit den – z.T. noch kaum 
absehbaren – Herausforderungen der Digitalisierung unserer Arbeitswelt, Stichwort „In-
dustrie 4.0“. Große Umwälzungen im Personalbereich stehen zu erwarten; Kennzahlen, 
die über Jahrzehnte eine entscheidende Rolle im Controlling gespielt haben, müssen 
neu überdacht und kritisch beleuchtet werden. Eine weitere Intensivierung des Wettbe-
werbs führt zu neuen Ansätzen im Bereich Vertrieb und Marketing. Im Sinne der nachfol-
genden Generationen ist auch die Nachhaltigkeit von entscheidender Bedeutung. 
Schließlich stellt das „Interdisziplinäre Seminar Responsible Management and Business 
Ethics“ im dritten Semester ein Kernfach im interdisziplinären Block des Master-
Studienganges dar. In diesem sollen die Studierenden ethische Fragen im Zusammen-
hang mit ökonomischem Handeln aus ihrer jeweiligen Fachperspektive heraus reflektie-
ren und so Fachwissen und gesellschaftliche Verantwortung verbinden. Gleichzeitig leis-
tet dieses Seminar einen Beitrag zum interkulturellen Verständnis über die Fachdiszipli-
nen hinweg. Neben den für alle verpflichtenden Modulen belegen die Studierenden im 
dritten Semester zwei Module in dem von ihnen gewählten Schwerpunkt. 

• Der Studiengang schließt im vierten Semester mit der Master-Thesis. 
 
Nach Darstellung der Hochschule sollen die interdisziplinären Kernfächer die Studierenden zu 
wissenschaftlichem Arbeiten, zur Projekt- und interkulturellen Zusammenarbeit sowie zur Be-
wertung des Themenfeldes Globalisierung und Digitalisierung aus unternehmerischer Sicht, aus 
Sicht eines Personalverantwortlichen sowie aus Sicht der Gesellschaft befähigen.  
Unter Berücksichtigung dieses Profils des Studiengangs hat die Hochschule die Abschlussbe-
zeichnung „Master of Arts“ festgelegt. 
Die zu erbringenden Prüfungsleistungen bestehen aus Klausuren, Berichten, Präsentationen, 
Bearbeitung von Projekten – interdisziplinär in Gruppen oder vertiefend, individuell im betriebli-
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chen Kontext – sowie dem Verfassen einer Master Thesis am Ende des Studiums inkl. Präsen-
tation der Ergebnisse im Rahmen eines Kolloquiums. Die jeweilige Prüfungsform ist in der Stu-
dien- und Prüfungsordnung festgelegt. Alle Module schließen mit einer das gesamte Modul um-
fassenden Prüfung ab. 
Unabhängig von der Form der Prüfungsleistung wird von den Studierenden erwartet, dass diese 
Leistung selbständig erbracht wird, den erlangten Erkenntnisfortschritt widerspiegelt und dass 
sie deutlich macht, dass die Studierenden in der Lage sind, gewonnene theoretische Erkennt-
nisse praxisbezogen auf das betriebliche Umfeld anzuwenden.  
Die Master Thesis, die in deutscher oder in englischer Sprache abgefasst werden kann, soll 
zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, in einem vorgegebenen Zeitraum eine Problemstel-
lung des Fachs im Kontext des Berufsumfelds mit wissenschaftlichen Methoden und Erkennt-
nissen des Fachs zu lösen. Hierbei soll der Kandidat nicht nur die Vorgehensweise und die ge-
leisteten Teilarbeiten in der Berufspraxis beschreiben, sondern auch das Gesamtprojekt inklusi-
ve einer wissenschaftlichen Fundierung bewerten. Die im Studium gewonnenen Erfahrungen 
und Kenntnisse sind anzuwenden, um eigenständig diese größere Arbeit in wissenschaftlicher 
und formaler Hinsicht zu bearbeiten und zu dokumentieren.  
Das abschließende Kolloquium zur Master-Thesis wird individuell je Thesis organisiert; hierbei 
soll auch den betrieblichen Betreuenden eine Teilnahme ermöglicht werden. 
 

Bewertung:  
 

Das Curriculum des Studiengangs ist gekennzeichnet durch eine interdisziplinäre Ausbildung 
bei gleichzeitiger fachlicher Vertiefung in Wahlpflichtmodulen, die thematisch in die Bereiche 
Controlling, Vertrieb sowie Personal fallen. Darüber hinaus werden auch Verknüpfungen der drei 
Vertiefungsfelder angestrebt bspw. in Form von Vertriebscontrolling.  
Die Studierenden erwerben die Fähigkeit, nach wissenschaftlichen Grundsätzen selbständig zu 
arbeiten, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden sowie die vermittelten 
Fachkenntnisse in der Praxis umzusetzen. Sie erwerben akademische Qualifikationen für späte-
re Tätigkeiten in verschiedenen betrieblichen Bereichen, für die eine solide und umfassende 
wissenschaftliche Ausbildung in Hinblick auf zukünftige Herausforderungen erforderlich ist. Die 
Absolventen werden hinreichende analytische Fähigkeiten und Fachkompetenz besitzen, um 
komplexe Aufgaben der Praxis in beherrschbare Teilaufgaben aufzubrechen, für diese Lö-
sungsansätze zu entwickeln und diese kritisch zu beurteilen. Logik und konzeptionelle Ge-
schlossenheit des Curriculums 
Das Curriculum trägt den Zielen des Studienganges angemessen Rechnung und gewährleistet 
die angestrebte Kompetenzentwicklung und Berufsbefähigung. Es umfasst die Vermittlung von 
Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie von fachlichen, methodischen und 
generischen Kompetenzen. 
Die Module sind inhaltlich ausgewogen und sinnvoll miteinander verknüpft. Die definierten 
Lernergebnisse entsprechen den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche 
Hochschulabschlüsse. 
Der Studiengang ist von der Hochschule dem Profiltyp „anwendungsorientiert“ zugeordnet; dies 
spiegelt sich in der Umsetzung des Studienganges wider. 
Der Studiengang verfügt über eine fachliche Prägung innerhalb des Managements: Es werden 
die besonderen Anforderungen der modernen Industrien thematisiert. Insbesondere die Kom-
plexe Digitalisierung, Globalisierung und Nachhaltigkeit verleihen dem Studiengang sein beson-
deres Profil. Die Themen finden sich in jeder Modulbeschreibung als Leitlinien wieder. Mit Blick 
auf die angestrebte Entwicklung der Hochschule zur „Hochschule der Industrie“ gibt das Gutach-
terteam zu erwägen, dies auch in der Studiengangsbezeichnung zusätzlich zum Ausdruck zu 
bringen. Denkbar wäre etwa die Bezeichnung „Industrial Business Management“. In ihrer Stel-
lungnahme hat die Hochschule mitgeteilt, dass Fachbereichsrat und Hochschulleitung den Vor-
schlag gemeinsam prüfen würden. 
Die Abschlussbezeichnung entspricht der inhaltlichen Ausrichtung und den nationalen Vorga-
ben. 
Die Prüfungsleistungen und die Abschlussarbeit sind wissens- und kompetenzorientiert angelegt 
und dienen der Feststellung, ob die formulierten Qualifikationsziele erreicht wurden. Die bei der 
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BvO vorgelegten Prüfungsbeispiele haben dies bestätigt. Jedes Modul schließt in der Regel mit 
einer das gesamte Modul umfassenden Prüfung ab. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.1 Inhaltliche Umsetzung    

3.1.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

X   

3.1.2 Begründung der Abschluss- und Studi-
engangsbezeichnung 

X   

3.1.3 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit X   
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3.2 Strukturelle Umsetzung  

Der Studiengang weist folgende Strukturmerkmale auf: 
 

 
 Wo geregelt in der Prüfungsordnung? 
Anerkennung von an anderen Hochschu-
len erbrachten Leistungen 

 
§ 10 Abs. 1 SPO 

Anrechnung von außerhochschulisch er-
brachten Leistungen 

 
§ 10 Abs. 4 SPO 

Nachteilsausgleich für Studierende mit 
Behinderung 

 
§ 14 Abs. 6 SPO 

Studentische Arbeitszeit pro CP § 6 Abs. 2 SPO 
Relative Notenvergabe oder Einstufungs-
tabelle nach ECTS 

 
§ 11 Abs. 5 SPO 

Vergabe eines Diploma Supplements § 28 Abs. 3 SPO 
 
Der zeitliche Ablauf des Curriculums ist wie folgt strukturiert und in den Modulbeschreibun-
gen dargestellt: Die Präsenzphasen finden einmal monatlich am Freitag und Samstag statt; 
im ersten Monat im Semester finden sie jeweils von Donnerstag bis Samstag statt. Dazwi-
schen liegen idR zweimal zwei Stunden (90 Minuten) interaktiver Unterricht im virtuellen 
Klassenraum (s.u.) sowie die von der Hochschule und vom Betrieb betreuten Praxisphasen. 
Das Studienkonzept des Studienganges ist grundsätzlich auf die Integration von Theorie und 
Praxis (zwei Lernorte) angelegt. Er realisiert dieses Konzept im Rahmen Unternehmens-
spiels im ersten Semester, im Rahmen des genannten Projekts im zweiten Semester, des 
Seminars im dritten Semester sowie im Rahmen der Master Thesis inkl. Kolloquium im vier-
ten Semester. Projekt und Seminar sollen sich jeweils auf das Arbeitsumfeld des Studieren-
den und idealerweise auf dort relevante, bisher nicht angegangene Problemstellungen be-
ziehen. Weiteres regelt der Leitfaden für die Praxisverzahnung in diesem berufsintegrieren-
den Studiengang. 
 
Zur Studierbarkeit bemerkt die Hochschule:  
In jedem der vier Semester werden 30 CP vergeben. Diese führen in den einzelnen 
Semestern zu unterschiedlich verteilten Lernzeiten. 

1. Semester: Von den insgesamt 30 CP werden 10 CP im „Unternehmensplanspiel“ 
erbracht. Dieses nutzt explizit das Wissen aus der einschlägigen Berufstätigkeit. 
Das Planspiel ermöglicht und erfordert es, vertiefendes Wissen bezüglich der be-
trieblichen Zusammenhänge zu generieren, so dass zumindest ein Teil der erfor-
derlichen Leistungen im Unternehmen durchgeführt wird, wobei seitens der Hoch-
schule die Betreuung sichergestellt wird. Auf diese Weise wird die zeitliche Belas-
tung der Studierenden verlagert. 

2. Semester: Von insgesamt 30 CP werden 10 CP im Rahmen eines Start-up Projek-
tes im betrieblichen Kontext erworben (Recherche, Diskussion mit Kollegen, erste 

Regelstudienzeit 4 Semester 
Anzahl der zu erwerbenden CP 120 CP 
Studentische Arbeitszeit pro CP 25h/CP 
Anzahl der Module des Studienganges 9 gemeinsame Module, zusätzlich je 5 in 

den verschiedenen Schwerpunkten,  
Master-Thesis 

Module mit einer Größe unter 5 CP inklu-
sive Begründung 

keine 

Bearbeitungsdauer der Abschlussarbeit 
und deren Umfang in CP 

5 Monate, 25 CP, Abschlusskolloquium 5 
CP 
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Ideen zur Umsetzung), wobei seitens der Hochschule die Betreuung sichergestellt 
wird. Auf diese Weise wird die zeitliche Belastung der Studierenden verlagert. 

3. Semester: Auch im dritten Semester gibt es mit dem „Interdisziplinären Schwer-
punktseminar “Responsible Management and Business Ethics“ ein Modul, das die 
Auseinandersetzung mit dem betrieblichen Umfeld verlangt. Dies erklärt die hohe 
Bewertung mit 15 CP, da die Studierenden hier entschieden zum inhaltlichen Dis-
kurs in der eigenen Organisation aufgefordert sind. Es wird daher davon ausge-
gangen, dass ein fühlbarer Anteil des Aufwandes im Unternehmenskontext er-
bracht wird.  

 
Insgesamt ergibt sich im Master-Studiengang Business Management ein Gesamtworkload 
von 3.000 Stunden (120 CP multipliziert mit 25 CP/Stunde). Diese 3.000h Workload setzen 
sich nach Angaben der Hochschule wie folgt zusammen: 

- 526 h Präsenzveranstaltungen (inkl. Seminare und Projekte) sowie virtuel-
le Klassenräume (s.u.) 
davon 
 = 174 h im ersten Semester 
 = 171 h im zweiten Semester 
 = 141 h im dritten Semester 
 = 40 h im vierten Semester 

- 1.824 h Übungen sowie selbstgesteuertes Lernen 
- davon 

 = 516 h im ersten Semester 
 = 519 h im zweiten Semester 
 = 454 h im dritten Semester 
 = 335 h im vierten Semester 

- 650 h sind dem Lernort „Unternehmen“ zugeordnet, 
davon 
 = 60 h im Unternehmensplanspiel (1. Semester) 
 = 60 h im Startup-Projekt (2. Semester) 
 = 155 h im interdisziplinären Seminar (3. Semester) 
 = 375 h Masterthesis (4. Semester) 

 
Während der Vorlesungszeit beträgt die durchschnittliche Berufstätigkeit 30 Stunden pro 
Arbeitswoche, davon sind drei Stunden (1. und 2. Semester), acht Stunden (3. und 4. Se-
mester) akademisch begleitet. Die ausgewiesenen 60 Stunden sind nach Darstellung der 
Hochschule ein Minimalwert, der von den Studierenden in jedem Fall zu erbringen ist. Erfah-
rungsgemäß verschieben sich aus dem Komplex Vor- und Nachbereitung weitere Stunden in 
nicht unerheblichem Umfang in den Bereich der Unternehmenspraxis. Im „Schwester-
Studiengang“ Technologie & Management (M.Sc.) werden in vergleichbaren Modulen bis 
150 Stunden im Unternehmenskontext erbracht. Bei 52 Wochen im Jahr ergibt sich nach 
Berechnungen der Hochschule eine durchschnittliche Wochenbelastung von 54 Stunden im 
1. und 2. Semester und von 50 Stunden im 3. und 4. Semester. Sie entspricht im Übrigen 
dem Grundmodell Master BWL der Provadis Hochschule. Demnach ergibt sich eine durch-
schnittliche zeitliche Belastung der Studierenden verteilt über das Studium von 52h/Woche. 
Diese Wochenbelastung wurde während der Begutachtung vor Ort von Studierenden des 
Master-Studienganges „Technology & Management“ (mit gleicher Struktur) bestätigt.  
Folgende Leistungen sollen ferner der Sicherstellung der Studierbarkeit dienen: 

• Regelmäßiges Angebot von Nachklausurterminen, zum Teil noch im jeweils laufen-
den Semester (Klausuren müssen damit nicht ins nächste Semester mitgenommen 
werden), 

• Angebot der Klausureinsicht, 
• In der Regel persönliches Feedback durch die Lehrenden, um den Studierenden 

Verbesserungsmöglichkeiten aufzuzeigen, 
• Jährliches Angebot der Lehrveranstaltungen, falls Studierende an einzelnen Veran-

staltungen nicht teilnehmen konnten. 
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Bei fachlichen und/oder organisatorischen Fragen seitens der Studierenden stehen sowohl 
der betreuende Dozent als auch die jeweilige Studiengangleitung sowie der Dekan des 
Fachbereichs Betriebswirtschaftslehre zur Verfügung. Dies gilt insbesondere für Studierende 
mit Behinderungen: Studiengangleitung sowie die entsprechenden Dozenten werden im 
Rahmen der geltenden Studien- und Prüfungsordnung für diese Studierenden zum Ausgleich 
ihrer Behinderung zusätzliche Zeiten bzw. alternative Prüfungsformen anbieten. 
Die Einhaltung dieser Maßnahmen wird durch regelmäßige Evaluationen überprüft, wodurch 
die Studierbarkeit auch im laufenden Studium sichergestellt wird. 
 

Bewertung:  
 
Die Struktur mit den beiden Lernorten Hochschule und Betrieb trägt dem besonderen Profil 
des Studienganges Rechnung. Das Pflichtmodul „Methoden wissenschaftlichen Arbeitens 
sowie Forschungsmethoden“ des ersten Semesters entwickelt die im vorgelagerten Studium 
aufgebauten Fähigkeiten zu wissenschaftlichem Arbeiten hin zu einem für die Master Thesis 
zu fordernden Niveau. 
Die Struktur dient insgesamt der erfolgreichen Umsetzung des Curriculums und fördert den 
Kompetenzerwerb der Studierenden. Der Studiengang ist modularisiert; dabei sind die 
Workload-Angaben klar und nachvollziehbar hergeleitet. Module umfassen ausnahmslos 
wenigstens 5 CP. Die Modulbeschreibungen enthalten alle erforderlichen Informationen 
gemäß KMK-Strukturvorgaben. 
Studiengang, Studienverlauf und Prüfungsanforderungen sind dokumentiert und 
veröffentlicht.  
Es existiert eine rechtskräftige Prüfungsordnung; sie wurde einer Rechtsprüfung unterzogen. 
Die Vorgaben für den Studiengang sind darin unter Einhaltung der nationalen und landes-
spezifischen Vorgaben umgesetzt. Anerkennungsregeln für an anderen Hochschulen er-
brachte Leistungen gemäß der Lissabon Konvention und die Anrechnung außerhochschu-
lisch erbrachte Leistungen sind festgelegt. Ein Anspruch auf Nachteilsausgleich für Studie-
rende mit Behinderung hinsichtlich zeitlicher und formaler Vorgaben im Studium sowie bei 
allen abschließenden oder studienbegleitenden Leistungsnachweisen ist sichergestellt. Die 
Abschlussnote wird auch mit einer relativen Note oder einer Einstufungstabelle nach ECTS 
angegeben. 
Die Studierbarkeit wird durch die Berücksichtigung der einschlägigen beruflichen  
Eingangsqualifikationen, den Kooperationsvertrag mit dem Unternehmen (s.u.), eine 
geeignete Studienplangestaltung, eine plausible Workloadberechnung, die die 
berufsintegrierten Anteile berücksichtigt, eine adäquate und belastungsangemessene 
Prüfungsdichte und -organisation sowie intensive Betreuungs- und Beratungsangebote 
gewährleistet. Dies wurde bei der Begutachtung vor Ort von Studierenden ausdrücklich 
bestätigt. Insgesamt handelt es sich um ein zeitlich sehr anspruchsvolles, aber in der 
Regelstudienzeit studierbares berufsintegriertes Master-Studium.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.2 Strukturelle Umsetzung    

3.2.1 Struktureller Aufbau und Modularisie-
rung 

X   

3.2.2 Studien- und Prüfungsordnung X   

3.2.3 Studierbarkeit  X   
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3.3   Didaktisches Konzept 

Die Hochschule hat ein eigenes didaktisches Konzept für den berufsbegleitenden Master-
Studiengang Business Management entwickelt, welches den Ansprüchen an Interdisziplinari-
tät bei gleichzeitiger Möglichkeit zur fachlichen Vertiefung gerecht werden soll. 
Das didaktische Konzept orientiert sich an den Anforderungen einer berufsbegleitenden Stu-
dierbarkeit. In allen Semestern ist ein Modul vorgesehen, in denen ein Teil des Workload ins 
betriebliche Umfeld verlagert wird, bspw. indem die Studierenden ein Problem für ihren Ar-
beitgeber und damit auch während der Arbeitszeit lösen. Ein Leitfaden „Praxisverzahnung im 
Berufsbegleitendenden Masterstudiengang Business Management“ regelt die inhaltliche 
Verzahnung der beiden Lernorte, die Validierung der Praxisverzahnung und die Evaluierung 
der Praxisphasen durch die Hochschule. Die Praxisverzahnung erfolgt in enger Abstimmung 
zwischen der Hochschule, den Studierenden und ihren Unternehmen und zwar in den fol-
genden Schritten: 

• Zu Beginn der Praxisverzahnung im jeweiligen Semester erstellt der Studierende in 
Abstimmung mit dem betroffenen Unternehmen und der Hochschule ein Exposé, 
welches das Vorgehen und die erwarteten Ergebnisse der Praxisphase skizziert. Die 
letztliche Freigabe liegt bei den verantwortlichen Dozenten der Provadis-Hochschule 
in Absprache mit der Studiengangsleitung. 

• Während der Durchführung der Praxisphase werden die Studierenden von den Do-
zenten betreut und beraten; die Teilnahme von Unternehmensvertretern ist prinzipiell 
möglich, sofern dies dem Wunsch der Beteiligten entspricht. Vertreter des Unterneh-
mens unterstützen die Studierenden bei operativen Fragestellungen. 

• Die Praxisphase endet mit einer kritischen Reflexion; die Ergebnisse werden an das 
Unternehmen gespiegelt, um eine produktive Nutzung zu ermöglichen. Schriftliche 
Ausarbeitungen bspw. in Form von Berichten validieren die Praxisverzahnung. Ge-
naue Ausführungen zu den geforderten Leistungsnachweisen finden sich im Modul-
handbuch. 
 

Das didaktische Konzept des berufsintegrierenden Masters Business Management sieht 
demnach die folgende Aufteilung vor: ca. 20% des Workloads innerhalb der Hochschule, rd. 
20% des Workload innerhalb des Unternehmens (Praxisphase), die verbleibenden 60% des 
Workload außerhalb von Hochschule und Unternehmen. Damit wird von den Studierenden 
ein hoher Anteil an eigenverantwortlichem Arbeiten außerhalb der Hochschule verlangt. Von 
den Studierenden wird nicht nur das regelmäßige Nacharbeiten der Veranstaltungen, son-
dern insbesondere auch die eigenständige Vorbereitung auf die Vorlesungen durch das Ein-
lesen relevanter Literatur erwartet. Zu jeder Veranstaltung gibt es deshalb Empfehlungen für 
deutsch- und/oder englischsprachige Literatur. Die erforderlichen Unterrichtsmaterialien wer-
den über den „Hochschulcoach“ zur Verfügung gestellt; über diese Plattform ist auch Infor-
mationsaustausch zwischen den Studierenden (und Dozenten) möglich.  
Das Konzept wurde für den Master-Studiengang Business Management entwickelt, damit die 
Studienziele und damit die Vorbereitung auf die zukünftigen Herausforderungen in den Be-
reichen Globalisierung, Digitalisierung und Nachhaltigkeit bestmöglich erreicht werden kön-
nen. 
In der Regel weist eine Veranstaltung einen Workload von 125 Stunden (5 ECTS) auf, der 
sich etwa wie folgt aufteilt: 

1) Veranstaltungsvorbereitung durch die Studierenden: 30 h 
2) Präsenzunterricht: 15 h 
3) virtuelle Klassenräume 18 h 
4) Nachbereitung/Projektarbeit/ Berichte/Fallstudien/Klausurvorbereitung: 62 h 

Zum didaktischen Konzept gehören ferner neben der eigenverantwortlichen Vor- und Nach-
bereitung die Bearbeitung von Fallstudien bzw. die eigenständige Erarbeitung von Lösungen. 
Im Rahmen der Stundenplanfestlegung wird darauf geachtet, dass die Studierenden über-
tragene Aufgaben innerhalb der verfügbaren Zeit erledigen können. Der detaillierte Vorle-
sungsplan wird jeweils für ein Semester im Voraus erstellt. Ein verlängertes Wochenende zu 
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Beginn jedes Semesters dient der Teambildung, der Schaffung und dem Ausbau von Netz-
werkstrukturen sowie als Einstimmung auf das jeweils bevorstehende Semester. Dies sei für 
die späteren Gruppenarbeiten und zur Unterstützung des Selbststudiums unabdingbar.  
Die Präsenzveranstaltungen werden um virtuelle Klassenräume ergänzt. Auf diesem Wege 
werden die digitalen Möglichkeiten in diesem Master-Studiengang auch didaktisch genutzt. 
Studierende erwerben auf diesem Weg digitale Kompetenzen. Diese Kombination Präsenz 
und virtuelle Klassenräume verknüpft die übliche Präsenzlehre mit E-Learning-Phasen im 
Büro, unterwegs oder zuhause. Die Studierenden haben somit weitreichende zeitliche Flexi-
bilität innerhalb des zweijährigen Master-Programms. Virtuelle Klassenräume führen den 
Unterricht aus den Präsenzzeiten weiter. Durch Verwendung einer geeigneten Oberfläche 
sind die Dozenten als Moderatoren zum einen in der Lage, Präsentationen und White-
Boards zu verwenden, zum anderen können sie den Teilnehmern Redemöglichkeiten ein-
räumen; Studierende können als Co-Moderatoren eingesetzt werden, um so Diskussionen 
anzustoßen. Geeignete Oberflächen bieten den Teilnehmern diverse Möglichkeiten zur In-
teraktion und ermöglichen so einen sinnvollen Unterricht. Gleichwohl muss seitens der 
Hochschule sichergestellt werden, dass zum einen die Dozenten eine umfassende Einwei-
sung (technisch und didaktisch) in die Oberfläche erhalten; zum anderen ist es unerlässlich, 
den Studierenden die Technik nahezubringen. In diesem Zusammenhang geht es nicht um 
die Vermittlung von fachlichem Wissen, sondern um die Zielsetzung, die Akzeptanz der Stu-
dierenden für diese Technik zu erhöhen und ihnen die Interaktionsmöglichkeiten aufzuzei-
gen. Für die Dozenten finden in Kleingruppen Einführungsstunden statt; in der Regel beglei-
ten erfahrene Kollegen neue Kollegen während ihrer ersten Vorlesungsstunden in dem virtu-
ellen Klassenraum. Für die Studierenden findet jeweils pro Gruppe eine gemeinsame Einfüh-
rungsveranstaltung statt; erfahrene Kollegen begleiten die Studierenden und fordern ent-
sprechendes Engagement von jedem Einzelnen ein, um die Akzeptanz des Modells zu för-
dern.  
Didaktisch stehen neben den Vorlesungen in Präsenz sowie in virtuellen Klassenräumen der 
Projektarbeit und den Seminarvorträgen auch Übungen, Case Studies, Ausarbeitungen und 
insbesondere eine intensive fachliche Betreuung durch die Lehrenden. Diese ist vor allem 
während der individuellen Projektarbeit und der Master-Thesis entscheidend für den Stu-
dienerfolg und wird entsprechend in der Gesamtplanung des Studiengangs gewürdigt. 
Didaktisch sind neben den Vorlesungen in Präsenz sowie in virtuellen Klassenräumen, der 
Projektarbeit, dem Unternehmensplanspiel und den Seminarvorträgen auch Übungen, Case 
Studies, Ausarbeitungen und insbesondere eine intensive fachliche Betreuung durch die 
Lehrenden vorgesehen. Den Gutachtern wurden beispielhafte Materialien vorgestellt.  
In ihrer Stellungnahme hat die Hochschule mitgeteilt, dass alle Beteiligten sich der hohen 
Bedeutung der notwendigen Verzahnung von Hochschule und Betrieb bewusst seien. Die für 
die Praxisverzahnung vorgesehenen Module würden in ähnlicher Form im Master-
Studiengang Technologie & Management umgesetzt; insofern könne hier auf entsprechende 
Erfahrung zurückgegriffen werden.  
 

Bewertung:  
 
Die Hochschule hat ein eigenes didaktisches Konzept für den berufsbegleitenden Master-
Studiengang Business Management entwickelt, welches die beiden Lernorte Hochschule 
und Betrieb mit ihren jeweiligen besonderen Möglichkeiten in geeigneter Weise einbezieht 
und den Ansprüchen an Interdisziplinarität bei gleichzeitiger Möglichkeit zur fachlichen Ver-
tiefung gerecht wird. Ein effizientes Lernen soll durch die Mischung unterschiedlicher Lehr-
formate (Präsenzunterricht, virtueller Klassenraum, Praxisphasen im Betrieb) erleichtert wer-
den. Damit ist das didaktische Konzept des Studienganges nachvollziehbar beschrieben und 
auf das Studiengangsziel hin ausgerichtet. Im Studiengang sind adäquate Lehr- und Lern-
formen vorgesehen. Die dargelegten Lehrveranstaltungsmaterialien entsprachen dem zu 
fordernden Niveau. 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.3 Didaktisches Konzept X   

 
 

 

4   Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Personal 

Als Lehrpersonal sind 16 hauptberuflich Lehrende vorgesehen; 13 Stellen sind bereits mit 
Professoren besetzt, die laut vorgelegter Lehrverflechtungsmatrix auch in anderen 
Studiengängen eingesetzt sind. In ihrer Stellungnahme hat die Hochschule mitgeteilt, dass 
die Ausschreibung für eine weitere (volle) Professorenstelle im Zusammenhang mit dem 
Master auf den Weg gebracht sei. Angestrebt sei eine Besetzung der Professur zum 
Wintersemester 2017/18. 

Hinzukommen fünf weitere nicht hauptberuflich an der Hochschule tätige Lehrkräfte. Die 
Lehrveranstaltungen werden zu 67% von hauptberuflichen Lehrkräften und zu 33% von 
nebenberuflichen Lehrkräften durchgeführt. 
Die wissenschaftliche Qualifikation der hauptberuflichen Professoren wird im 
Berufungsverfahren geprüft. Die Voraussetzungen für die Berufung von 
Fachhochschulprofessoren sind im Hessischen Hochschulgesetz geregelt.  Das 
Berufungsverfahren orientiert sich an dem vom hessischen Wissenschaftsministerium 
geforderten Standard. Das Verfahren ist in der Grundordnung und den entsprechenden 
Ausführungsbestimmungen geregelt. 
Maßnahmen der Personalentwicklung werden regelmäßig für alle Dozenten sowie indi-
viduell im Bedarfsfall angeboten. In der Vergangenheit wurden jeweils eintägige 
hochschuldidaktische Weiterbildungsveranstaltungen bspw. zur Qualität der Lehre, zu den 
physiologischen Rahmenbedingungen des Lernens sowie zum Konzept des Service 
Learning durchgeführt. Wegen der besonderen didaktischen und methodischen 
Anforderungen dieses Studienganges hat die Hochschule zudem „Anregungen für 
erfolgreiche Lehrveranstaltungen“ für alle Lehrenden der Hochschule zusammengestellt. 
Ferner wird jährlich eine verpflichtende Weiterbildungsmaßnahme angeboten. 
Die Dozenten des Fachbereichs Betriebswirtschaftslehre treffen sich regelmäßig im vier- 
zehntägigen Rhythmus zum Informationsaustausch im Rahmen der sogenannten Fach-
bereichsroutinen. Hier werden auch Fragen zur Studienorganisation, curriculare Fragen 
sowie Fragen der angewandten Forschung und Beratung diskutiert. Die Lehrenden treffen 
sich zudem nach individueller Absprache mit den Kollegen der gleichen Fachrichtung 
genauso über die Fachbereichsgrenzen hinweg. 
Nach Darstellung der Hochschule hat die Betreuung der Studierenden durch die Dozenten 
und die Hochschulverwaltung für den Erfolg der Hochschule eine herausgehobene 
Bedeutung. Alle hauptberuflichen Dozenten der Provadis-Hochschule bieten regelmäßig 
Sprechstunden an; daneben ist es als Ziel an die Studierenden und Dozenten kommuniziert, 
dass Anfragen innerhalb eines Werktages bearbeitet werden. Zusätzlich bieten die Dekane 
einmal pro Semester und Studiengruppe Sprechstunden an. Zusätzlich haben die 
Studierenden die Möglichkeit zur Vereinbarung individueller Sprechstunden mit den 
Dozenten. Seitens der Präsidentin werden regelmäßige Termine mit den gewählten 
Studierendenvertretern angeboten. 
Alle den Ablauf des Studienganges betreffenden Entscheidungen liegen in der Kompetenz  
des Studiengangsleiters, soweit nicht der Dekan oder der Studien- und Prüfungsausschuss 
des Studienganges zuständig sind. Der Studiengangsleiter überträgt in Abstimmung mit dem 
Dekan des Fachbereichs den Professoren die entsprechenden Module des Studienganges 
und gewinnt für die übrigen Module geeignete Lehrbeauftragte. Er gibt diese Festlegungen 
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an das Studierendensekretariat weiter, das den Stunden- und Raumplan erstellt und die 
Dozenten hierüber informiert. 
Der Studiengangsleiter ist Ansprechpartner für Themen der Verzahnung von Studium und 
Berufstätigkeit für die Unternehmen, in denen die Studierenden des Studienganges 
beschäftigt sind. 
Das Verwaltungspersonal unterstützt die Lehrenden bei der Bewältigung des 
Tagesgeschäftes (Kopien; Buchbeschaffung; Raumreservierung etc.). 
Für die Studierenden stehen Drucker und Kopierer zur Verfügung. Zu Beginn ihres Stu-
diums erhalten alle Studierenden einen elektronischen Zugang zum “Hochschulcoach” (In- 
tranet) sowie zum Hochschulverwaltungssystem (HVS). Die Studierenden werden über alle 
relevanten Termine sowie aktuelle Terminänderungen über den Hochschulcoach oder per 
Mail informiert. Sie erhalten ebenfalls über den Hochschulcoach durch das 
Studierendensekretariat unaufgefordert die jeweiligen Stundenpläne, auch als ics Datei zum 
Import in den Kalender. Ebenfalls im Hochschulcoach eingestellt sind alle relevanten 
Dokumente wie Prüfungsordnung, Ausführungsbestimmungen zur Prüfungsordnung, 
Modulhandbücher und relevante Formulare wie etwa zur Meldung zur Thesis. Darüber 
hinaus finden sich im Hochschulcoach auch alle Vorlesungsunterlagen, die in der Regel von 
den Dozenten selbst eingestellt werden; über neu hochgeladene Dokumente im 
Hochschulcoach werden die Studierenden per Mail informiert. 
Über das HVS hat jeder Studierende jederzeit Zugriff über eine Übersicht seiner Leis-
tungsnachweise; dieses System wird auch zur Anmeldung zu Nachklausuren etc. bzw. etwa 
zum Ausdruck benötigter Bescheinigungen genutzt. Im HVS werden auch die digitalen 
Versionen sämtlicher Berichte von den Studierenden hochgeladen, um ggfs. eine 
Plagiatsprüfung durchzuführen. Seitens des Prüfungsamtes wird die Ampelfunktion (rot – 
gelb – grün) des HVS genutzt, um mit betroffenen Studierenden Pläne zum Nachholen von 
Leistungsnachweise zu erstellen. 
Die Hochschule bietet den Studierenden auch ein Karriere-Coaching an. Interessierte 
Studierende erfahren dort eine entsprechende Unterstützung bei der Planung bzw. der 
Umsetzung zukünftiger Karriereschritte. 
Für die Verwaltungsmitarbeiter gibt es definierte Pläne zur Personalentwicklung und -
qualifizierung. 

Bewertung:  
 
Aufgrund der bereits besetzten Professuren im Fachbereich Betriebswirtschaftslehre ist für 
den neuen Studiengang schon jetzt eine Betreuungsquote von über 50% durch eigene 
Professoren auch in den Folgesemestern sicher gestellt. Anzahl und Struktur des 
Lehrpersonals korrespondieren, auch unter Berücksichtigung der Mitwirkung in anderen 
Studiengängen, mit den Anforderungen des Studienganges. Sie entsprechen den nationalen 
Vorgaben. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung des Lehrpersonals sind 
vorhanden. 
Die Studiengangsleitung organisiert und koordiniert die Beiträge aller im Studiengang Mitwir-
kenden und trägt Sorge für einen störungsfreien Ablauf des Studienbetriebes. Die Studien-
gangsorganisation gewährleistet die Umsetzung des Studiengangskonzeptes. 
Die Verwaltungsunterstützung ist gewährleistet. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -
qualifizierung des Verwaltungspersonals sind vorhanden. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.1 Personal    

4.1.1 Lehrpersonal X   

4.1.2 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

X   

4.1.3 Verwaltungspersonal X   
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4.2    Kooperationen und Partnerschaften (falls relevant) 
 
In den zehn Jahren ihres Bestehens konnte die Hochschule ein dichtes Netzwerk in den für 
den Master-Studiengang Business Management relevanten Branchen aufbauen. Neben 
den im Industriepark angesiedelten Unternehmen aus der Chemie- & Pharmabranche sind 
dies Beratungshäuser sowie Energieunternehmen, insbesondere, aber nicht ausschließlich, 
diese: Accenture, CGI, Climate-KIC- Konsortium in Hessen, Continental, Deutsche Telekom 
AG, FES, HOLM, Infraserv Höchst, Mainova AG, PwC, Sanofi, Siemens Healthcare 
Deutschland, Sirius Consulting & Training AG. 

Die Hochschule hat ein starkes Interesse daran, die Unternehmen an der Entwicklung der 
Hochschule sowie der Studiengänge partizipieren zu lassen; Unternehmensvertretern wird 
angeboten, sich in der Fachkommission der jeweiligen Fachbereiche zu engagieren und An-
regungen und Erwartungen an die Studiengänge einzubringen.  
Darüber hinaus hat die Hochschule mit einer Vielzahl von Unternehmen entsprechende 
Kooperationsverträge abgeschlossen. Sie regeln die zeitliche und inhaltliche Verbindung 
von Studien- und Praxisphasen, die es den Studierenden ermöglicht, das Studium und eine 
praktische Qualifizierung im Beruf zu vereinbaren. Seitens der Hochschule wird der 
permanente Kontakt zu diesen Unternehmen gehalten und es erfolgt ein regelmäßiger 
Austausch über die entsprechende Unterstützung der Studierenden durch die 
Unternehmung. In ihrer Stellungnahme hat die Hochschule mitgeteilt, dass sie in Zukunft 
die bisherigen und in der Zukunft angestrebten Kooperationen mit Unternehmen erweitern 
und vertiefen werde; dabei werde im Fokus weiterhin die adäquate Betreuung und 
Unterstützung der Studierenden im Unternehmen stehen. Darüber hinaus sei ein stetiger 
Austausch zwischen Unternehmen und Hochschule wesentliche Zielsetzung. 

 

Bewertung:  
 
Für den Master-Studiengang sind entsprechende Vorgespräche geführt und Kooperationen 
angebahnt worden, wie sich bei der BvO überzeugend ergab. Mit den beteiligten 
Unternehmen werden entsprechende Kooperationsverträge zur Durchführung der 
Praxisphasen abgeschlossen. Die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes 
wird gewährleistet. Umfang und Art bestehender Kooperationen sind beschrieben. Die 
Verträgsmuster sind dokumentiert. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.2 Kooperationen und Partnerschaften 
(falls relevant) 

X   

 
 

4.3 Sachausstattung 

Ausweislich des Gebäudeplans stehen auf dem Provadis-Campus grundsätzlich ausreichend 
Unterrichtsräume und Gruppenräume, überwiegend klimatisiert, zur Verfügung. Bei Bedarf 
können zusätzliche Räume vom Provadis Partner für Bildung und Beratung auf diesem 
Gelände angemietet werden, etwa für Kleingruppenarbeiten. 

Alle Unterrichtsräume sind mit Whiteboard, Overheadprojektor, Beamer und Metaplantafeln 
ausgestattet. Metaplan-Material ist in jedem Raum vorhanden. Im Falle von Studierenden mit 
Gehbehinderung ist es möglich, für deren Studiengruppe ausschließlich Räume zu buchen, 
die mittels Rollstuhl erreichbar sind. Entsprechende Aufzüge und Hebevorrichtungen sind 
vorhanden und können von den Mitarbeitern am Informationsschalter bedient werden. Auf 
dem Campus-Gelände steht den Studierenden ein freier WLAN-Zugang zur Verfügung. 
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Die Bibliothek der Provadis Hochschule ruht auf drei Säulen, die den unterschiedlichen 
Nutzungspräferenzen und –notwendigkeiten der Dozenten und Studierenden der Hoch- 
schule Rechnung tragen: 
• Präsenzbibliothek, 

• Zugang zu elektronischen Quellen, 

• Zugang zu anderen Bibliotheken.  
 

Präsenzbibliothek 
• Der Lesesaal kann sowohl in der Vorlesungszeit als auch in der vorlesungsfreien Zeit 

montags bis freitags von 7:00 Uhr bis 21:00 Uhr sowie in der Regel samstags von 7:00 
Uhr bis 14:00 Uhr genutzt werden. Die Bibliothek weist 12 Arbeits- und Leseplätze 
(davon 4 Computerarbeitsplätze) auf. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, 
benachbarte (Vorlesungs-) Räume als Gruppenarbeitsräume zu nutzen. Nachmittags 
steht ein Lesesaal mit 80 Leseplätzen zur Verfügung. 

• Die Präsenzbibliothek wird vom Studierendensekretariat betreut, das auch den Zugang 
kontrolliert. 0,2 Vollzeitäquivalente arbeiten für die Bibliothek. 

• Darüber hinaus existieren an allen Studienorten der Provadis Hochschule 
Handapparate. 

Zugang zu elektronischen Quellen 
• Über die Computerarbeitsplätze in der Präsenzbibliothek besteht der Online-Zugang zu 

wissenschaftlichen Zeitschriften, die u. a. im Rahmen des DFG- Programms 
Nationallizenzen deutschen Hochschulen teilweise kostenfrei zur Verfügung stehen. 
Darüber hinaus können von hier Fernausleihe-Bestellungen aufgegeben werden. 
Infolgedessen hat die Hochschule nur die o.g. 15 Fachzeitschriften selbst abonniert, da 
der Bedarf an Zeitschriftenartikeln extern gedeckt werden kann. 

• Im 2. Halbjahr 2016 und abschließend im 1. Halbjahr 2017 soll der Zugriff auf 
elektronische Quellen – und damit der Zugang zu urheberrechtlich geschützten 
Publikationen (Lehrbücher, Fachartikel) für die wissenschaftliche Recherche – auch von 
außerhalb der Präsenzbibliothek ermöglicht werden. Hierzu sollen entsprechende 
Verträge mit den wichtigsten Wissenschaftsverlagen oder mit einem Broker wie EBSCO 
und ggf. dem Konsortium HeBiS für einen internetbasierten Zugang zu den Beständen 
der Verlage geschlossen werden. Die aus Sicht der Fachbereiche wichtigsten 
Wissenschaftsverlage sind benannt (Wiley, Springer, Gabler, VCH, Oldenbourg etc.). In 
ihrer Stellungnahme hat die Hochschule mitgeteilt, dass zwischenzeitlich die ersten 

Schritte zur Umsetzung des Zugangs zu digitalen Medien abgeschlossen seien; Verträge mit 

Anbietern seien unterzeichnet worden und alle Studierenden seien (als Zugangsvoraussetzung) 

mit hochschulinternen email Adressen versorgt worden 
• In einem späteren Schritt wird ein RADIUS-Server aufgebaut. Die Studierenden können 

dann über das EDUROAM auf das WLAN von Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen und damit sowohl auf das Internet als auch auf lokale 
(Literatur- und Recherche-) Dienste zugreifen. Auch der Zugriff auf das eigene WLAN 
der Provadis wird damit vereinfacht. 

• Über die Computerarbeitsplätze in der Präsenzbibliothek wird dann auch der zur Zeit 
eingeschränkte Zugang zu wissenschaftlichen Datenbanken (SciFinder, Statista) und – 
für Studierende des entsprechenden Studienjahrgangs – zu wissenschaftlicher Software 
(Aspen, UMEA, ChemBioDraw) oder auch zu SPSS geschaffen. 

Zugang zu anderen Bibliotheken  
• Der Hochschulstandort Frankfurt-Höchst ist umgeben von Universitäten (Universitäten 

in Frankfurt, Mainz, Gießen und Marburg sowie der TU Darmstadt) mit den 
angebotenen Fächern und entsprechenden Bibliotheksangeboten. In den 
Erstsemesterveranstaltungen der Provadis Hochschule zum Wissenschaftlichen 
Arbeiten wird über die verschiedenen Angebote in der Region informiert. Darüber 
hinaus weist Provadis Hochschule in Absprache mit den Universitäten die eigenen 
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Studierenden vor Ort in die Nutzung der Bibliotheken ein. Zum Teil bestehen zwischen 
Provaids und den entsprechenden Hochschulen Kooperationsverträge. 

• Darüber hinaus bieten die Bibliotheken der Firmen der Studierenden oft spezifische, 
themenorientierte Spezialliteratur an, z.B. für Praxisberichte oder Thesen der 
Studierenden.  

Der Bibliotheksetat betrug in den vergangenen Jahren jeweils rund 35 T€. Er soll ab 2017 
auf jährlich rund 92T€ steigen. Die Steigerung soll vor allem für den Auf- und Ausbau der 
eBibliothek verwendet werden. Sofern Anschaffungsbedarf für den neuen Studiengang 
besteht, könne das Budget nach Angaben der Hochschule jederzeit aufgestockt werden. 
 

Bewertung:  
 
Die adäquate Durchführung des Studienganges ist hinsichtlich der qualitativen und quantita-
tiven räumlichen Ausstattung gesichert. Die Räume und Zugänge sind behindertengerecht 
ausgestattet und barrierefrei erreichbar.  
 
Die adäquate Durchführung des Studienganges ist hinsichtlich der Literaturausstattung und 
des Zugangs zu digitalen Medien und relevanten Datenbanken sowie der Öffnungszeiten 
und Betreuungsangebote der Bibliothek gesichert. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.3 Sachausstattung    

4.3.1 Unterrichtsräume X   

4.3.2 Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen 
Literatur 

X   

 
 

4.4 Finanzausstattung (relevant für nichtstaatliche Hochschulen) 

Die Studiengebühren werden 520 € monatlich betragen, zzgl. Immatrikulations- und Prü-
fungsgebühren. Der Breakeven liegt bei 15 Studierenden pro Kohorte.  
Die Sicherung des Hochschulbetriebs wird durch den unbefristeten Beherrschungs- und Ge-
winnabführungsvertrag zwischen der „Provadis School of International Management and 
Technology AG“ (Provadis Hochschule) (Tochter) und der „Provadis Partner für Bildung und 
Beratung GmbH“ (Mutter) gewährleistet. Die Muttergesellschaft gleicht demnach eventuelle 
Jahresfehlbeträge aus. 
 

Bewertung:  
 
Die Hochschule hat begründete Erwartungen auf eine gute Auslastung für den hier zur 
Akkreditierung anstehenden Studiengang. 
Eine adäquate finanzielle Ausstattung des Studienganges ist u.a. aufgrund der Studienge-
bühren vorhanden. Eine Abschrift der Urkunde des den unbefristeten Beherrschungs- und 
Gewinnabführungsvertrages hat dem Gutachterteam vorgelegen. Durch den Vertrag ist ge-
währleistet, dass die Studierenden ihr Studium abschließen können. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.4 Finanzausstattung X   
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5 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung 

Der Master-Studiengang Business Management wird kontinuierlich durch die Studierenden 
evaluiert. Die Ergebnisse werden durch hieraus abgeleitete Maßnahmen umgesetzt; das 
Verfahren ist in den einzelnen Schritten geregelt und beschrieben. Ferner wird es, wie bei 
allen anderen Studiengängen der Provadis School of International Management and Techno-
logy auch, ein Jahr nach Abschluss jedes Studienjahrgangs eine Befragung der Absolventen 
und ihrer Arbeitgeber geben. Hieraus wird der Studiengang künftig weiterentwickelt. Dies ist 
im Qualitätsmanagement der Hochschule angelegt.  
Die Evaluation der Verzahnung zwischen den Lernorten Hochschule und Unternehmen wird 
im Leitfaden für die Praxisverzahnung im berufsbegleitenden Masterstudiengang Business 
Management der Provadis Hochschule dokumentiert.  
Im Einzelnen ist vorgesehen, dass folgende Instrumente zur Qualitätssicherung und -ent-
wicklung zur Anwendung kommen: 
1.Evaluation von Lehrveranstaltungen durch die Studierenden,  
2.Evaluation der allgemeinen Studiensituation,  
3.Evaluation der Rahmenbedingungen der Hochschule durch die Dozenten, 
4.Evaluation des Studiums und der beruflichen Entwicklung durch die Absolventen,  
5.Evaluation des Studiums und der beruflichen Entwicklung der Absolventen durch die Ar-
beitgeber. 

In ihrer Stellungnahme hat die Hochschschule mitgeteilt, dass sie in regelmäßigen 
Abständen die Evaluierungsbögen überprüfe und diese in Absprache mit den 
Fachbereichen und den Studierendenvertretern überarbeite. 

 

Bewertung:  
 
Ergebnisse des hochschulinternen Qualitätsmanagements werden bei den Weiterentwick-
lungen von Studiengängen regelmäßig berücksichtigt. Die Hochschule wird Evaluationser-
gebnisse, Untersuchungen der studentischen Arbeitsbelastung, des Studienerfolgs und des 
Absolventenverbleibs wie bei ihren anderen Studiengängen berücksichtigen. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

5. Qualitätssicherung und Weiterentwick-
lung 

X   
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Qualitätsprofil 

Hochschule: Provadis School of International Management and Technology, Frankfurt/Main 
 
Master-Studiengang: Business-Management (M.A.) 
 
Beurteilungskriterien  Bewertungsstufen 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Zielsetzung X   

2. Zulassung    

2.1 Zulassungsbedingungen X   

2.2 Auswahl- und Zulassungsverfahren X   

3. Inhalte, Struktur und Didaktik    

3.1 Inhaltliche Umsetzung    

3.1.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

X   

3.1.2 Begründung der Abschluss- und Studi-
engangsbezeichnung 

X   

3.1.3 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit X   

3.2 Strukturelle Umsetzung    

3.2.1 Struktureller Aufbau und Modularisie-
rung 

X   

3.2.2 Studien- und Prüfungsordnung X   

3.2.3 Studierbarkeit X   

3.3 Didaktisches Konzept X   

4. Wissenschaftliches Umfeld und Rah-

menbedingungen 
   

4.1 Personal    

4.1.1 Lehrpersonal X   

4.1.2 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

X   

4.1.3 Verwaltungspersonal X   

4.2 Kooperationen und Partnerschaften 
(falls relevant) 

X   

4.3 Sachausstattung    

4.3.1 Unterrichtsräume X   

4.3.2 Zugangsmöglichkeiten zur erforderlichen 
Literatur 

X   

4.4 Finanzausstattung (relevant für nicht-
staatliche Hochschulen) 

X   

5. Qualitätssicherung und Weiterent-

wicklung 
X   

 


